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Mecklenburg-Vorpommern investiert weiter in den Schulbau. Die 
Landesregierung legt ein neues Investitionsprogramm „MV-Plan 2035 – 
Zukunftsfähige Bildungslandschaft“ im Umfang von 600 Millionen Euro 
auf. Die Mittel stammen aus dem Sondervermögen des Bundes und 
stehen 12 Jahre zur Verfügung. „Mit der Schulbauförderung 
unterstützen wir die Kommunen und Landkreise beim Neubau und bei 
der Sanierung von Schulen. Damit setzen wir uns für moderne 
Schulgebäude und gute Lernbedingungen in Mecklenburg-
Vorpommern ein“, sagte Bildungsministerin Simone Oldenburg. „Die 
Schulträger haben Schulbauvorhaben mit Gesamtkosten von mehr als 
300 Millionen Euro angemeldet, die noch nicht in den 
Förderprogrammen berücksichtigt werden konnten. Hier wollen wir 
ansetzen“, so Oldenburg. 
 
Im neuen Investitionsprogramm sind 540 Millionen Euro für die 
Sanierung und den Neubau von öffentlichen allgemein bildenden 
Schulen vorgesehen. Für freie allgemein bildende Schulen sind 60 
Millionen Euro eingeplant. Neben dem Neubau und der Sanierung von 
Schulgebäuden können Schulhöfe und Schulsportplätze in Stand 
gesetzt, energetische Maßnahmen vorgenommen oder die technische 
und digitale Ausstattung verbessert werden. „Ein Schwerpunkt soll 
dabei auf den Projekten liegen, die ohne die Bundesmittel besonders 
schwer umzusetzen wären“, erläuterte die Bildungsministerin weiter. 
„Wir haben die Förderbedingungen mit allen Akteuren abgestimmt. 
Wichtig ist uns, dass Kommunen und Landkreise in einem 
unbürokratischen Verfahren die Fördermittel erhalten. Beim 400-
Millionen-Euro-Konjunkturprogramm Schulbau haben wir gute 
Erfahrungen gemacht.“ 
 
Schulbauvorhaben, die über das Programm „MV-Plan 2035 – 
Zukunftsfähige Bildungslandschaft“ finanziert werden, müssen nach 
den Schulbauempfehlungen des Landes umgesetzt werden. „Mit den 
Schulbauempfehlungen bieten wir den Schulträgern eine 
praxisorientierte Hilfe – von der Planung über die Gestaltung bis zur 
Umsetzung ihrer Schulbauvorhaben. Dazu haben wir die 
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Empfehlungen angepasst“, sagte Oldenburg. Aktualisierungen gibt es 
u. a. im Bereich der Digitalisierung, des Ganztags sowie der Standards 
für Sanitäranlagen, für die Eingangskontrolle und den Amok-Schutz. 
Zudem liegt ein stärkerer Fokus auf der Umsetzung verschiedener 
Organisationsmodelle wie offene Lernlandschaften. Literaturhinweise 
zeigen Good-Practice-Beispiele auf. Die Schulbauempfehlungen stehen 
online auf der Internetseite des Bildungsministeriums zum Download 
bereit. 
 
Mit den Schulbauprogrammen hat das Land in den vergangenen 
Jahren insbesondere viele Grundschulen und Regionale Schulen im 
ländlichen Raum unterstützt. Seit 2016 konnten mehr als 550 
Schulbauvorhaben an allgemein bildenden Schulen mit einem 
Fördervolumen von rund 880 Millionen Euro umgesetzt werden. Über 
das 400-Millionen-Euro-Konjunkturprogramm Schulbau hat das Land 
bereits jetzt 160 Millionen Euro für mehr als 100 Vorhaben in Aussicht 
gestellt. Schulbauvorhaben sind langfristige Projekte. Von der Planung 
bis zur Fertigstellung vergehen in der Regel fünf Jahre. 
 
Parallel zur Förderung aus dem Sondervermögen stehen die bisherigen 
Schulbauförderprogramme weiterhin zur Verfügung. Hierzu zählen die 
Städtebauförderung, die Förderung der integrierten ländlichen 
Entwicklung, das Startchancen-Programm und das 
Konjunkturprogramm Schulbau. Bauvorhaben an beruflichen Schulen 
werden über die sogenannte Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ finanziert. 


